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(5. Fortsetzung) 
·Un Ruhm und Anerkennung wird es 

en diesmal gewiß nicht fehlen, Holmes. 
thaftiz ich begreise nicht, durch welche 

Mittel Sie zu Jhren Ergebnissen gelangt 

Pud. Wie konnten Sie zum Beispiel mit 
olcher Sicherheit den Mann mit dem höl- 

Bein beschreiben?« 
Oh, Verehrtefterl Das ist die Einfach- 

heit selbst — alles offenbar und verständlich. 
Effelthascherei ist überhaupt meine Sache 
nicht. hören Sie nur: Zwei Offiziere, die 
den Wachtpoften in einer Verbrechertolonie 
befehligem erfahren ein wichtiges Geheim- 
nis, das sich auf einen vergrabenen Schatz 
bezieht. Ein Englänber, Namens Jonothan 
Small, zeichnet einen Grundriß für sie. Wir 
sahen den Namen auf der Karte, die haupt- 
mann Mvrstan in seiner Brieftasche trug. 
Small, wie Sie sich erinnern werden, hatte 
dieselbe für sich und feine Genossen unter- 

fchrieben mit dem Zeichen der Vier —- wie 
er sich etwas dramatisch ausdrückte. An der 

nd dieses Grundrifses haben nun die 
fiziere —- entweder beide, oder einer von 

ihnen —- den Schay gefunden und nach Eng- 
land gebracht; die Bedingung jedoch, unter 

welcher ihnen derselbe übergeben wurde, ver- 

muthlich unerfiillt gelassen. Nun fragt sich, 
warum hat Jonathan Small den Schatz 
nicht selbst genommen? Die Antwort ist 
nicht schwer. Das Datum auf der Karte 
beweist, daß sie aus der Zeit stammt, als 
Morstan auf seinem Posten in der Verbre- 
chertolonie war. —- Jonathan Small konnte 
den Schad nicht heben, weil er und seine 
Genossen selbst Sträflinge waren und der 

Freiheit beraubt.« 
»Aber das sind ja alles nur leere Ver- 

muthungen.« 
Awahrn es sind folgerichtige Annaly 

i 

men, welche sich mit den Thatfachen deaen; 
das zeigt der weitere Verlauf: Major 
Scholto bleibt ein paar Jahre in der Ruhe, 
glücklich in dem Besitz des Schatzes. Dann 
erhält er einen Brief aus Indien« welcher 
ihm einen großen Schrecken einjagt. Walz 
stand darin?« 

«Wahrscheinlich die Mittheilung, daß die 
Leute« denen er nicht Wort gehalten hatte, 
fest frei wären.« 

«Oder, daß sie davongelaufen feien. Letz- 
teres ist viel wahrscheinlicher; denn den Ter- 
min ihrer Freilaffung kannte er ohne Zwei- 
fel —- er würde ihm nicht überrafchend ge- 
kommen fein. Was thut er nun? Er fuchte 
sich vor einem Mann zu schönen, der einen 
Stelzfuß trägt —- vor einem weißen 
Merm, merken Sie wohl; denn er hält einen 

englischen hausirer fiir einen Feind und 

fchießt sogar eine Pistole auf ihn ah. Auf 
der Karte fteht nur der Name eines einzigen 
M Mannes; die anderen sind hinaus 
sder Muhamedaner. Deshalb können wir 
mit Gewißheit annehmen, daß der Stelzfuß 
nnd Jonathan Small ein und dieselbe Per- 
seu find. Finden Sie einen Fehler in diefer 
Luieinanderseßung?« 

»Nein, wahrlich nicht. Sie ift klar und 

Audig.« 
.Gut denn. Sehen wir uns an die Stelle 

von Jonathan Small und betrachten wir die 
von f einem Standpunkt aus. Er 

kommt nach Englang in der doppelten Ab- 
, wiederzugewinnen, was er als fein 

Eigenthum ansieht, und Rache zu nehmen 
in dem Manne, der ihn hintergangen hat. 
Nachdem er herausgefunden, wo Scholto sich 
aufhält, hat er höchst wahrscheinlicherweise 
eine Verbindung mit einem Jnsfaffen des 

Var-fes anzukniipfen gesucht. Frau Bern- 

stone erwähnte einen Hausmeifter, Namens 
Lnl Rap, von dem sie nichts Gutes zu be- 

richten weiß. Das Versteck des Schatzes zu 
entdecken, war fiir Small ein Ding der Un- 

möglichkeit. Außer demsMajor und einem 
treuen Diener, der nicht mehr am Leben ist, 
set-te kein Mensch darum. Vlößlich erfährt 
Small, daß der Majot im Sterben liegt. 
Nase-nd vor nAgst. das Geheimniß des 

set könne mit ihm begraben werden« 
trost er der Gefahr, von den Wächtern ent- 

deckt zu werden, und gelangt bis an Scholtos 

Bissen Nur die Gegenwarte der beiden 

«hrte verhindert ihn, weiter vorzudringen 
soll daß und Wirth gegen den Todten steigt 
It jedoch bei Nacht in das Zimmer ein, 
Msoeht alle Papiere, in der Hoffnung, 
einen Fingerzeig über den Schutz zu finden, 
und läßt alsDentzeirhen seines Besuches die 

bedeutsamen Worte auf der Karte zurück: 
Mc eZirhen der Vier«. Hätte er den Ma- 

ine erschlagen, oswäre das- in seinen Augen 
fein ähnlicher Mord, sondern nur bie 

HoStrase gewesen, die er als Vertreter 
vier Genossen vollzog. Wunderliche 

selbsttiinschungen dieser Art kommen ost 
ug bei Verbrechern vor und führen nicht 

eiden In ihrer Entdeckung —- Haben Sie 
: Dir bis hierher folgen können, Doktor-» 

«Ohne Schwierigkeit.« 
»Was blieb nun Jonathan Small übrig? 

It kennte nich-is thun, als im geheimen die 

Asche Ubert-fachen die acht wurden, 
des Sehnt aufzufinden Vielleicht hat 

England verla en und ist nur 

Ji «- zn Zeit dahin znriidgetebrt Von 
del Wen Dachbodens 

is Mtniß ges-est, ver- 

» 
M des deisershelser im haufe. 

» -. "Hs III steinern hölzernen Bein 
sägt- ern-sen ds- does-regem 
: g Mit weiches Bartholomäu- 
, te. Er wird aber von einem 
« i W begieibrt. der diese- 

Miss- M mit feine-e 
« its Mai tritt. LDID Ist-I 
R BE- W Mk XVIII 
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einen Militiirarzt aus Halt-solls. im Mor- 

genYruen greifenwettt hermnzutaufen.« 
,, ber ei war der andere, und nicht Jo- 

nathan, der das Verbrechen beging.« 
.Ganz richtig. Jonathan war sogar ent- 

schieden dagegen, nach der Art zu urtheil 
wie er umher gestampst ist, sobald er in as 
Zimmer kam. Er hatte nicht den Wunsch, 
seinen eigenen Kon in die Schlinge zu 
stecken, hegte auch gegen Bartholomäus 
Scholto keinen Groll. Deshalb würde er es 
vorgezogen haben, wenn man ihn einfach 
hätte binden und tnebeln können. Jhessem 
dem war nicht mehr abzuhelfem die wiloe 
Natur seines Gefährten war zum Augbruch 
gekommen und das Gift hatte seine Wirkung 
gethan: So ließ Jonathan sein Dentzeichen 
zurück, schaffte die Kiste mit dein Schatz am 

Strick hinunter und folgte ihr selbst. Das 
war der Hergang der Ereignisse. so weit ich 
sie enträthseln kann. Was seine Persönlich- 
teit betrifft, so muß er natürlich ein Mann 
in mitleren Jahren sein und auch sonnver- 
brannt, nachdem er längere Zeit in solch ei- 
nein Backosen wie nie Andamanen zuge- 
bracht hat. Seine Größe tann man leicht 
nach der Weite seiner Schritte schäyem und 
daß er einen Bart hat, wissen wir. Sein 
bärtiges Gesicht war ja Thaddäus Scholto 
besonders aufgefallen, als er ihn am Fenster 
sah. Jch wüßte nicht, daß sonst noch etwas 
zu erörtern übrig bliebe.« 

«Aber der Genosse?" 
»Ja so. Dabei ist lein großes Geheim- 

niß. Sie werden alles bald genug erfahren. 
—- Die Morgenluft ist doch köstlich. Sehen 
Sie nur, wie dort die kleine Walte, gleich 
der rothen Feder eines Riesenflamingog, 
durch die Lust segelt. Jetzt steigt der Gold- 
rand der Sonne über die Dunttwolte Lan- 
dens. Jch möchte gleich wetten, daß von al- 
len den Leuten, die sie bescheini, keiner ein so 
seltsames Unternehmen vorhat, wie wir. —- 

Sise haben doch Jhre Pistole bei sich?&#39;« 
»Ich habe meinen Stock.« 
»Es wäre nicht unmöglich, daß wir etwas 

der Art brauchen, wenn wir ihr Nest ausge- 
stöbert haben. Den Jonathan überlasse ich 
Ihnen, aber wenn der andere widerwiirtig 
wird, so schieße ich ihn nieder.« 

Er zog seinen Revoslver heraus und ließ 
ihn, nachdem er zwei Läuse geladen hatte, 
wieder in die Rocktasche gleiten. 

Während der ganzen Zeit waren wir 
Tobys Führung gesolgt, aus halb !iindlichen, 
mit Villers besesten Wegen. Nun aber la- 
men wir in regelrechte Straßen, wo Arbeiter 
und Fuhrleute schon in Bewegung waren 
und schlampige Weiber die Fensterliiden öff- 
neten und die Thürschwellen fegten. Jm 
Wirthshaus an der Ecke wurde es lebendig. 
Wüft aussehende Männer iarnen heraus 
nach ihrer Morgenwiische unb trockneten sich 
den Bart am Anmel. Fremde Hunde lamen 
herzugelausen, um uns neugierig zu mu- 

stern; aber unser unvergleichlicher Toby 
blickte weder rechts noch links, sondern trabte 
immer vor sich hin, mit der Nase am Boden, 
unb hie und da ein ungestümes Geheul aus- 
stoßend, zum Zeichn, wie eisrig er der Spur 
nachging. 

Die Leute, deren Fährte wir verfolgten, 
schienen einen wunderlichen Zickzackweg ein- 
geschlagen zu haben; wahrscheinlich um der 
Beobachtung zu entgehen. Sie waren nie- 
mals aus der Virnptstraße geblieben, wenn 

sich ihnen eine gleichlausende Seitenstraße 
darbot. Am unteren Ende von Kenningtow 
Lane waren sie links durch die Band- und 
Milesstraße abgeht-gen Wo letztere Straße 
aus den KnightkPlah mündet, sing Tal-h 
plötzlich an, bald var-, bald rückwärts zu 
tausen, sein eines Ohr war gest-ist« das an- 
dere hing herab:-ein wahres Bild hündischet 
Umntsehlssenheit Dann martert- » im 

Kreise umher und blickte von Zeit zu Zeit zu 
uns empor, als erwarte er Mitgefiihl in sei- 
ner Verlegenheit. 

»Was zum ehnter hat der Hunds« 
brummte holmes. »Sie werden doch nicht 
eine Deo-sehst genommen haben, oder in ei- 
nem Ballon aufgeflogen sein!« 

»Vielle«icht haben sie hier eine Weile Halt 
gemachti&#39;· 

»Aha! Schon recht. Er läuft wiedert« 
sagte Helms, erleichtert aufathmend. 

Jn der That hatte sich Toby wieder in 
Trab gesetzt. Noch einmal schnüffelte er, 
dann faßte er plötzlich einen Entschluß und 
schoß mit einer Kraft und Entschiedenheit 
davon, wie er sie noch nie gezeigt hatte. Er 
war ietzt wieder auf so sicherer Führte, daß 
er nicht einmal die Nase auf dem Boden zu 
halten brauchte, wohl aber zerrte er hitzig an 
der Leine und versuchte sich loszureißen. An 
Holmeå’ leuchtenden Augen konnte ich erken- 
nen, daß wir nach feiner Meinung dem 
Ende unserer Irrfahrt nahe sein müßten. 

An der Schente zum «Weiß-:n Adler« vor- 

bei, ftürmte der Hund wie unsinnig in Nel- 
svnj großen Holzhof hinein, wo die Arbeiter 
schon in voller Thötigteit waren. Durch 
Sägemehl und hohelspöhne raste Tobh wei- 
ter, ein Gäßchen hinunter, in einen Durch- 
gang zwischen zwei holzhaufen hinein und 
sprang dann endlich mit einem Triumph- 
Oebell an einem großen Faß in die höhe, 
welches noch auf dem handtarren stand, auf 
dein ei hergebracht worden mar. Mit weit 
heraushängender Zunge und blisenden su- 
gen stand pry fest aus dem Faß. bald 

Diebs-. bald mich ansehend in- Erwartung 
einaseichentxer swanzxdieswj 
Ists Fuss-I Lied M MIC- besserte-IX 

Daten sit-irrer weiles- säislgteit getränkt-« 
statt der Mis- Mif TM bis 

gan e Luft. Eine Weile standen hol-net und chpei achlos da, und dann brachen Itr beide 
in ein unaufhaltfanies schallen-des Gelächter 
auc. 
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Achtes Kapitel 
Das f reitorpt aus der Vater- 

strase 
»Was nun?-« fragte ich. »Tobh hat den 

Ruf der Unfehlbarleit verloren.« 
»Er handelte nach seiner Einsicht,· ver- 

feste botmes und hob den bund vom Faß 
herunter. »Es wird ia täglihs sreofot durch ; 
Lonan getan-L rnan braucht es hauptsäch- 
lich, urn das holz zu tränken; dein Wunder. 
daß unsere Fährte getreuzt worden ift. Der 
arme Tobh ist ohne Schuld." 

»Sollten wir nicht die erste Spur wieder 
aufsuchen?« 

»Ja, und das ist glücklicherweise nicht 
weit. Was den Hund an der Ecke des 
KnightsxPlatzei verwirrte, war offenbar, 
daß da zwei verschiedene Spuren in entge 
gengesetzter Richtung auseinandergingen 
Wir sind der falfchen gefolgt und brauchen 
also nur auf die andere zurückzugehenA 

Das machte teine Schwierigteit. Als wir 
Toby auf den Platz führten, wo er seinen 
Fehler begangen hatte« lreifte er in der 
Runde umher und schoß endlich in einer 
n-uen Richtung fort. 

»Wenn uns der Hund nur nicht an den 
Ort bringt, von wo das Faß Kreosot her- 
tam!" bemerkte ich. 

»Dann war mir auch bange, aber sehen 
Sie, er bleibt auf dem Pflafter des Bürger- 
fteig5, während der Karten den Fahrweg bei 
nützt hat. Nein. nein --— jetzt sind wir auf 
der richtigen Iiihrte.« 

Sie leitete uns abwärts auf das Flußufer 
zu, den Beimont-Platz und die Princestrafze 
lreuzend Am Ende von Broadstreet lief sie 
geradewegs nach dem Wasser hin, wo sich 
eine kleine, hölzerne Schiffswerft befand- 
Toby führte uns bis zum äußersten Rande, 
dann stand er winselnd ftill und guckte auf 
den schwarzen Strom hinaus- 

.Da.- Gliick ist ung- nicht hold.« sagte 
Holrnegk »Hier haben die Flüchtlinge ein 
Boot genommen. 

" 

Verschiedene lleine Fahrzeuge lagen theils 
--- tm It ..—.s--- 

un Murr, ersu- qu ou muss using-. 

Wir brachten Tobu zu einem nach dem an- 

dern, aber, obgleich er eifrig schniisselte· gab 
er lein Erkennungszeichtn. 

Dicht bei dem Landungsplatz lag ein tlei- 
nes Ziegelbaus. Aus dem hölzernen Aug- 
biingeschild am zweiten Fenster stand in gro- 
ßen Buchstaben zu lesen: »Mordecai Smith« 
und darunter »Bei-te zu vermietben aus 
Stunden oder ta eise«. Eine zweite Jn- 
schrist iiber der biir that jedermann kund, 
daß daselbst ein Dampfboot gehalten werde, 
worauf übrigens auch die großen Haufen 
Coaks schließen ließen, die aus dem Damme 
lagen. Holmes sah sich langsam um uns 

sein Gesicht nahm einen unheilverkiindenden 
Ausdruck an. 

»Das sieht schlimm aus,« sagte er. »Die 
Kerle sind geriet-ener, als ich erwartete. Sie 
haben gesucht, ihre Spur zu verwischen. Jch 
fürchte. es handelt sich hier um eine im vor- 
aus abgtkartete Sachek 

Jetzt össnete sich die Thür des Hauses und 
ein kleiner, etwa sechsjähriger Lockenlops 
tarn herausgelausem binter ihm her eine un- 

terseste Frau mit rothern Gesicht und einem 
großen Schwamm in der hand. 

«Gleich kommst du und läßt dich waschen, 
Jack,&#39;· schrie sie; «du Nichtsnuhl Wenn der 
Vater wieder kommt und dich so schmuhig 
findet, wirks- was sehen-" 

»Netter, kleiner Bursch!« sagte Holmes 
diplomatisch. »Was für ein lieber kotb- 
bäckiskr Schelm! Sag’ mal Jack. was soll 
ich dir schenken!« 

Der Junge sann einen Augenblick nach. 
»’nen Schilling,« sagte er. « 

.Ciebt es nichts, was du nach lieber haben 
möchtest?« 

»Tech, zwei Schillinge,« rief der tleine 
leunichtgut rasch. 

»Nun gut. Pasf aus und sang einmal! 
—- Ein hübsches Kind, Frau Staub-« 

»Jawobl. herr, und groß und stark siir 
sein Alter. — Er läßt sich taum mehr regie- 
ren, besonders wenn mein Mann den ganzen 
Tag über fort ist« 

»Ist er fort?« sagte halmes mit ent- 
tiiuschtern Ton. »Das thut mir leid, ich 
wollte ihn sprechen.« · 

»Seit gestern sriih schon ist er fort, herr, 
und ich fange wahrhaftig an Angst zu be- 
lommen, weil er so lange bleibt. —- Wenn es 
aber wegen eines Bootes ist, könnte ich Sie 
vielleicht auch bedienen.« 

»Ich möchte sein Dampbeat miethen.« 
»Ach, herr, im Dampfboot ist er ja gerade 

fort. Das macht mich so stutzig, denn ich 
weiß, es hat nicht genug Kohlen bis nach 
Woolwich und wieder zurück. hätte er die 
Barte genommen, dann wäre es ein ander 
Ding. Die hat ihn schon oft in Geschäften 
bis nach Grade-send gebracht, und wenn-«- 
dann dort viel zu schaffen gab, ist er wohl 
über Nacht geblieben. Aber was nützt ihn 
ein Dampfboot ohne Kohlen ?&#39;« 

»Vielleicht hat er auf einer Werft unten 
am Fluß Kohlen gekauft?« 

»Mögltch; aber das sähe ihm nicht gleich. 
Er schimpft ja immer iiber das Heidengeld, 
das sie verlaxem wenn man nur ein paar 
Säcke sauft Auch trat-e ich dem Stelzsuß 
nicht recht mit seinem häßlichen Gesicht und 
dem ausländischen Geschrviik. Was der nur 
mit meinem Alten zu schaffen haben mag!&#39; 

»Ein Stelzsuß?« — sagte holmeö und 
machte große Augen. 

»Ja. herr, ein brauner Bursch mit einem 
Affen-NO der mehr alt einmal ier nach 
set-In Alten Iefr hat. Leste acht hat 
es ih here-Ist ; mein Mann maß 
wohl- Gißt W dsß et kommen würde, 
jener M-Mintspot. san -MM«MII· M- U- tß s 

sz 
f »sec- ueoe zum Sinne-,- sagtk du«-n 
i die U eln zuckend, »Sie beunruhigen sich 

ohne a Roth. Wie tönt-n Sie denn wis- 
sen, daß es der Stelzfuß war, der bei Nacht 
kamt« Jch verstehe nicht, wie Sie das mit 
solcher Bestimmtheit annehmen lönnem« 

«,,Seine Stian herr, die erkannte ich 

gleich Sie klingt so rauh und verschleiert. 
r klopfte an die Scheiben — ei kann um 

drei Uhr gewesen sein. »Sieh aus« Kame- 
rad,« rief er, »F ist Zeit, auf Wache zu zie- 
hen.« Mein Alter weckte den Jim — das 
ist mein Aeltester —- und fort gingen sie- 
ohne mit auch nur ein Fort zu sagen. Ich 
lonnte den hölzernen Stutnps aus den Stei- 
nen llappern hören." 

»War denn der Stelzsuß alleini« 
»Das kann ich wirklich nicht sagen, Herr. 

Jch habe niemand sonst gehört." 
»Es thut mir leid, Frau Smith, ich hätte 

gern ein Dampfboot gehabt und die Leute 
loben Jhr Fahrzeug — wie heißt es doch?« 

»Die »Autora«, Herr.« 
»Richtig! — Das ist aber nicht das alte, 

grüne Boot mit den gelben Streifen, das so 
breit im Vordertheil ist?«&#39; 

,,Bewahre; ein so schmuckes, kleines Ding. 
als nur je eines auf dem Fluß war. Es ist 
frisch angestrichen, schwarz, mit zwei rothen 
Streifen.« 

»Besten Dank, Frau Smith. Hoffentlich 
bekommen Sie bald Nachricht von Jhrem 
Mann. Jch gehe gerade den Fluß hinunter 
und wenn ich etwas von der »An-tota« sehen 
sollte, will ich ihn wissen lassen, daß Sie in 
Sorge sind. Ein schwarzer Dampsschlot, 
sagten Sie?" —- 

»Nein, Herr. Schwarz mit einem weißen 
Rundstreisen.« 

»Ja, ja, natürlich. Es waren die Boot- 
seiten, die schwarz sind. Guten Morgen, 
Frau Smith. —- Jetzt wollen wir uns rort 
in der Fähre übersetzen lassen, Watson, der 
Bootsmann wartet eben.«&#39; -— Wir nahmen 
aus der Bank der Fähre Platz. »Die Haupt- 
sache bei Leuten der Art," sagte Holmes, 
»ist, sie niemals merken zu lassen, daß ihre 
Mittheilungen von irgend welcher Wichtig- 
leit siir uns sind. Sobald sie das denken, 
sind sie augenoiiaiich siumm wie eine Auster. 
Wenn man ihtien dagegen gleichsam wider- 
willig zuhört, erfährt man meist alles, was 
man zu wissen wünscht.&#39;· 

« 

»Unser Kurs scheint jetzt ziemlich tlar," 
sagte ich. 

»Nun, was würden Sie denn zuerst 
thun?« 

« 

»Ich würde ein Boot niiethen und der 
,,Aurora« nachsahren, den Fluß hinunter." 

»Lieb« Freund, das wäre eine Riesenauss 
gabe. Das Dampsboot tann aus jeder be- 
liebigen Werst an der einen oder andern 
ist-site des Strome-, zwischen hier undGreen- 
wich, angelegt haben. Jenseits der Brücke 
ist meilenlang ein vollständiges Labyrinth 
von Landungeptiitzem Diese siimmtlich zu 
durchsorschen, würde uns Tage und Tage 
kosten, wenn wir es allein unternehmen.« 

»So wenden Sie sich an die Polizei!« 
»Nein. Ich werde Athelneh Jones wahr- 

scheinlich erst im letzten Augenblick herbeiru- 
sen. Er ist kein schlechter Bursch, und ich 
möchte nichts thun, was ihm in seinem Be- 
rus zum Schaden gereichen kann. Aber ich 
habe mir in den Kopf gefest, ohne ihn sertig 
zu werden« nun wir es einmal so weit ge- 
bracht haben.« 

,,Vielleicht sollten wir eine Anzeige ein- 
riicken und uns von den Werstmeistern 
Nachricht erbitten.« 

»Das wäre höchst verfehlt! Unsere Leute 
wüßten gleich, daß die Jagd ihnen dicht aus 
den Fersen ist und würden aus und davon 
gehen, wahrscheinlich außer Landes. So 
lange sie sich W sicher wähnen, haben sie 
wenigstens teine Eile. Mit Rücksicht hieraus 
tomnit uns Zone-K Vorgehen sehr zu statten; 
ein Bericht seiner Thaten dringt sicherlich in 
die Zeitunwn und die Flüchtlinge werden 
daraus entnehmen, das; die Polizei sehr ge- 
schäftig ist ——- aus der salschen Führte.« 

»Was sangen wir denn aber seht an?&#39;« 
fragte ich. als roir bei Millbant landeten. 

»Wir nehmen am besten eine Droschte, 
fahren nach hause, lassen uns ein Frühstück 
geben und schlafen ein paar Stunden. Es 
ist sehr möglich, daß wir gegen Abend wieder 
auf den Beinen sein müssen. —- Nach dern 
nächsten Telegraphenbureau, Kutscher! Toby 
wollen wir bei uns behalten; er kann uns 
vielleicht noch nützlich sein." s- 

Wir hielten var dein Postamt in der Gro- 
ßen Petersstraße und Halmes gab feine 
Drahtbatfchaft auf. « 

»An wen glauben Sie, daß ich tetegra- 
phirt habe?&#39;« fragte er, als wir hie Fahrt 
fortseßten 

»Wie soll ich das wissens« 
«Erinnern Sie sich an das Freiwilligens 

torps aus der Baterstraße, das mir in Jes- 
fersohn Hapes Fall Polizeidienste leistetek« 

»Das will ich meinen,« rief ich lachend- 
»Dies ist gerade eine Gelegenheit, bei der 

sich die Buben unschätzbar erweisen tönnen 
Mißlingt es ihnen, so habe ich noch andere 

Hilfaquellem den Versuch mache ich jeden- 
falls-. Das Telegramrn iift an meinen tleis 
nen, fchmutzigen Leutnant Wiggins abge- 
gangen, und ich erwarte, dasz er mit seiner 
Truppe var uns erscheinen wird, ehe wir 
noch mit dem Frühstück fertig sind.« 

Es war jetzt zwischen acht und neun Uhr 
und ich fühlte mich nach den mannigfachen 
Aufregungen geistig und lörperlich müde 
und abgespannt. Ich kannte den Fall weder 
all reine Berftandesaufgabe betrachten, noch 
mich leidenschaftlich dafiir begeistern, wie 
mein Gefährte. Von Bartholomäuc Schatte 
hatte ich so wenig Gutes gehört, daß mir 
seine Mörder keinen alljugroßen Abfcheu ; 

einflösten. Die Wiedererlangung des 
W freilich erschien auch rnir von Dich- « 

tigteL Ein The-il desselben laut ohw rage 
Mir Marstan zu, nnd ich war it. 
als dara- zu M damit fte the Recht ev- 

la rtvennichisisandckvddcickjs staff Mrschetnlich site immer aus nqu 
nein reich, aber das müsste eine lletnk 
und sähstsiichtip Liede sein, die sich du 
solche Gedanlen beeinflussen ließe. Wenn 

lmet keine Anstrengung scheute. um die 
rbrecher zu finden. so hatte ich einen noch 

zehnsach stärkeren Antrieb, den Schon zu 
entdecken. Nachdem ich zu hause ein Bad 
genommen und mich völlig umgetteidet hatte, 
fühlte ich mich wunderbar ersrischt. Jn un- 

sern Wahn immer sand ich das Iriihstiick 
bereit und lmes schentte den Kas ein. 

»Da haben Sie’3," sagte er la nd und 
deutete aus einen Zeitungsartikel; »der ener- 

gische Jones und der allweise Errichtun- 
statter machen den Fall schon unter sich zu- 
recht. Aber Sie haben die Geschichte gewiß 
satt, Watson. Besser, Sie essen erst Jhren 
Schinken und Jhre Eier." 

Jch nahm das Blatt und las den kurzen 
Artitel, dessen Ueberschrist lautete: Geheim- 
niszvolle Begebenheit in Ober-Normand. 

»Wie uns der Standard meldet, 
wurde letzte Nacht gegen zwölf Uhr 
Herr Bartholomäus Scholto von Pon- 
dicherry-Lodge in seinem Zimmer todt 
aufgefunden, und zwar unter Umstän- 
den, welche aus ein Verbrechen schließen 
lassen. Zwar fanden sich keine Spuren 
einer Gewaltthat an Herrn Scholtos 
Person, aber eine wetthvolle Samm- 
lung indischer Edelsteine, welche der 
Verstorbene von seinem Vater geerbt 
hatte, ist verschwunden. Die Entdeck- 
ung wurde zuerst von den Herren Stier- 
lock Holmcs nnd Dr. Watson gemacht, 
welche mit Thaddäus Scholto, dem 
Bruder des Verstorbenen ins Haus ge- 
kommen waren. Ein besonderer Glücks- 
fall wollte. rnß Athelnen Jenes, das 
wohlbekannte Mitglied der Geheimpo- 
lizei, schon eine halbe Stunde nach dem 
ersten Alarnt an Ort und Stelle sein 
konnte. Bei seiner vorzüglichen Br- 
fähignng und großen Erfahrung kam 
er bald den Verbrechern aus die Spur, 
nnd wir l)ören, daß bereits der Bruder, 
Thaddäus- Scholto, die Wirthschasterin, 
Frau Vernstone. ein indischer bansmeL 
ster Namens- Lal Rad und der Pfort- 
ner, McMurdo, in Gewabrsam ge- 
bracht worden sind. Die Diebe muß- 
ten mit der Einrichtung des Hauses ge- 
nau bekannt sein; denn sie sind, wie 
Herrn Jones’ scharfsinnige Untersuch- 
ung feststellte. weder durch die Thür, 
noch durch das Fenster hereingetom- 
men, sondern über das Dach, von wo 
aus sie durch eine Fallthiir in einen 
Raum gelangten, der mit dem Zimmer, 
in welchem die Leiche gefunden wurde, 
in Verbindung steht. Aus dieser That- 
sbche ergiebt sich tlar daß der Einbeuch 
lein unvorbereiteter gewesen ist. Dem 
sofortigen und thatlriistigen Eingre: sen 
der Beamten des Gesetzes gebührt das 
größte Lob. Die glänzenden Eigen- 
schaften unserer Geheimpolizei haben 
sich bei dieser Gelegenheit einmal wieder 

··tresslich bewährt.« 
»Ist es nicht wundervoll?« sagte holmez 

über seim Kasfertasse hinweg. 
»Ich denke, wir tönnen von Gliick sagen, 

dass wir nicht selbst als Verbrecher sestges 
nominen sind.« 

»Ohne Zweifel. Auch stehe ich noch gar 
nicht für unsere Sicherheit« Jones iiinnte 
leicht einen neuen Ansall von Energie ha- 
ben.« 

Jn diesem Augenblick wurde hestig an der 
Hausglocke gezogen und gleich daraus hörten 
wir Frau Hudsom unsere Wirthin, laut kla- 
gen und schelten. 

»Wahrhastig, holmes,« ries ich, mich er- 

hebend, »ich glaube, sie smd schon hinter uns 
htt«« 

»Nein, so schlimm ist es nicht. Es sind 
nur meine hilfstruppem das Freitorps aus 
der Baterftraße.« 

Während er noch sprach, hörte man ein 
hastiges Trampeln nackter Füße aus den 
Treppenstusen, ein Durcheinanderschreien 
Inn-II SOLO-»ste- nssh fu«-st- -I«h0«- so- 
..-.,.. -.......... ....- ., ...... ,...·.... .... 

Dutzend schmutziger und zerlumpter kleiner 
Gassenbuben. Nicht ohne einen gewissen 
Anstrich von Disziplin, trog ihres stät-ni- 
chen Eintritt-L stellten sie sich augenblicklich 
it erwartungsvollen Gesichtern vor uns in 

Reih und Glied aus. Einer aus ihrer Zahl, 
der etwas größer und iilter war als die 
übrigen, trat mit einer überlegenen, selbstbe- 
wnßien Miene vor, die dem unansehnlichen, 
kleinen Wicht höchst lomisch stand. 

»hab’ Ihre Botschast bekommen, Herr-, 
und hab’ die Jungens gleich stramm zusam- 
mengebracht. Auslage sslir Fahrtarten wie 
gewöhnlich.« 

»Schon recht« Wiggins,« sagte Holmes 
und holte etwas Silbergeld ans der Tasche. 

«Kiinstighin lönnen sie dir Bericht erstat- 
ten und du mir. Ihr braucht nicht ans das 
Haus Sturm zu laufen. Dies-nat ist eo 
aber gut, rasz ibr alle die Jnstruttion mit 
anhört. Ihr sollt anksindig machen, wo ein 

« 

Dampsboot, genannt die »Aurora« hingera- 
then ist, dessen Eigenthümer Mordeeai 
Smith heißt. lfs ist schwur mit zwei rothen 
Streisen: der Dampsschlot, schwarz mit wei- 
ßem Reis ringsum. Einer von euch Jun- 
Cns must an Mordecai Smiths Landungb 
platz bleiben. Millbanl gegenüber, um zu 
sehen, ob das Boot zurücktommL Ihr ang- 
dern geht den Fluß hinunter und durchsucht 
beide User gründlich. Sobald ihr etwas 
wißt, meldetin mir’s. habt ihr alles rich- 
tig verstanden " 

awohl,« agte Wiggini. 
« s den ohn beteisst —- der alie Saf, 

—- nnd eine Guinee dem u en, der das 
M entdeckt Da habt i r enen Taglohn 
i- tems-. Nun sort mit ruchl« Er gab 

Ehe-I einen Mt nnd He stürmten die 
sppe hinunter. en nächßen Augenblick 

sahen wir sie schon aus der Straße rennen- 
Gortsehung solgt.) 


